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Sonnabend, I4. December, Ist-I.

O in Aller Herz geschrieben,
Liebe-, ist dein såsceåLieben! —

Liebe- wer dich je kann hassen,
Jst von Gott und Welt verlassen.

C o n z.

D k e. M U F k e r I M· G I« « b G- Ssie bat so heiß, so- mutterlichkbang,
Nach o ein Akt-Deutschen. Daß Gott ihr gewährte den Einen Gang.

Herr Dyring freite die schönsteMnid, »Zeuch hin, du Mutter, so gut, so treu!
und fahlte der Liebe Seligkeit. Doch kehre zurück Um den Halinenschrep!«

Sie lebten wol sieben Jahr« entzückt, Sie M die Matten Füße zum Gang-
Vpn neben sieben Kindern beglückt» Der Sarg, die Erde, der Marmel zersprang.

Da kam der unerbittliche Tod UND als sie schwelltedas Dorf hinaufg-
Und bleichte der Gattinn Jugendroth.

- DE heulen Und lvmselten Hunde zu Hauf.

Herr Dsring sreite um wehtenmal, »

Und als siFnaptexdesSchloßesThor«
Und Kristel, die Klezinhzwarseine Wahl.

Da stund Ihr Weste-?Kind Mor«
Ei träumte von Lust und Zeitvertreib, «H"z«ebeWalcbukghstehest VU hier?
Nicht kennend dnz böse kncknche Weih» Wie geht es deinen Geschwistern und dir?«

Vom Schloßthorfuhren sie stolz einher; Schlank seydJhr und schön von· Angesicht;
Da weinten die sieben Kindlein sehe. Doch mein Liebniütterchen send Ihr nicht.

Die grüßendenKindlein am Windelsteg Liebmütterchenwar so weiß und roth;
Stieß Keinek mitihrem Fuße weg. Ihr aber sei-d bleich, uno gleich dem Ten.

Den Kindlein entzog sie Betten und Flaum; »We! schwindenmvßtemein Wangenevtb;
»Wertl) send ihr der bloßen Streue tauml-«

— Zu lange ligt deine Mutter schon todt.«

Den Kindlein entzog sie nmps und Lichts Und als sie zur sinstern Stube kam-
,,Auch Mond und Sonnexbesiraleneuch nicht« Da weinten die Kindlein vor Noth und Gram,
Den Kindlein entzog sie Meth und Brot, Dem flicht sie das Haar- des kleijdeksie an,
Ia-, schwur den Armen den Hungertod. Das hebt sie empor-, dem winkt sie heran.

,,Stiesmutter!«riefen die Hindert »Tai abt« - Das heilt sie auf ibtem Schpßemit Lust-
Die Mutter oernahmel im tiefen Grab. Und reicht der kleinen Sophta die Brust.

»Ihr lieben Kindleinl Ihr itaniinertmich!« Sie sprach zum ältestenTöchterlein ,

Und sehnte nach Trost und Hülfe sich. »Herrn Dnring bitte sogleich Vereint--

Sie-kniete vosx Gott, sie betete lang: Er kaniund erschtack und konnte nicht flieh’n.
»Ja meinen Kindlein nur Einen Sangs-- Sie zurnte: »Du weißt,warumicherschien--



Erde

»Dir ließ ich Betten und sweiehen Flaum-:
Den Kindlein gönnst dn die Streue ranm.«

»Mir mangelts an» thl kmdHerzendir-;
Im Dunkel-weinen die Kindlein l)ier.--

»Dir ließ sich in Fülle Methaand Brot;
Die Kindlein sterben den Hungertod.«

,
,,Muß oft ich erneuen den Nachthesnth,

So treffen hinfort euch sJammer und Fluch«!«—

Stiefmutter im Bette rief: Nein! .o neinl
DIE beste Mutter gelob- ich zus.sevn.

Verschwundenwar plötzlich-derKindlein Noth-;
Sie hatten in Fülle nun Trank und Brot.

Verschwundenwar plötzlichder Kindlein Qual-;
Sie spielten Jbep Kerzen im schdnstenSaaL

Doch hörtesie nächtlichein Hundegebell,
Floh Qhristel aus Furcht vor der Todten schnell.

PHISF

Unfug durch Straßenräuberoder Brigauti, und

Maßregelnder Regierung dagegen.
(Fortsedung.)

Man erzählt non vielen Bevsvielen, in denen sich.

Räubermit Sbirri oder auch mit Soldaten schlugen, und

wahrhaft furchtbar machen. iUsnter andern wurde ein be-

rüchtigter Kerl von sieben iSbirri sumgangeiu Er tödtete

ihrer dreh, -eh’ er der Uebermacht weichend sich gefangen
gab. Das geschah aber so. Er stellte sich an sein-enBaum

X

und rief einem der S-hirri, der den Uebernahmen Politi-
nella führte. Dieser soll mich binden: voglio chi- mi

legt-i qui-sto. Als dieser sich -na.hte, empfing er von dem

Räuber einen Schuß aus einerversteckt gehaltenen Sack-

Spistole Dann erst wurde er gebunden.
Die Regierung hat schon seit langer Zeit »die ernste-

»sienBefehle ergehen lassen gegen Alle, die mit den Bri-

ganten in das geringste Verkehr treten würden, und es

sind in sehr verschiedenen Gegenden unzähligeverdächctige
Personen verha.ftet, zu Strafen verurtheilt oder gar hin-
gerichtet worden. Gewöhnlichgeschah dies Letzte in Rom.

Nach einein neuen sodesr vielmehr erneuten Befehle sollen
künftig alle Hinrichtungen an denjenigen Orten geschehen,
wo die Verbrechen begangen worden sind.

Jm Monate September wurden nuf der Straße von

Terrazisna ein Paar Landlente aus der Gegend fusilirt,
von denen es hieß, daßsie den Rändern Unter·schlei,s-ge-
geben hatten.

Ein noch bedeutenderes Vehspiel fand imOrtiober statt,

indem in dem Orte Arsoli, hinter Tivoli, eine ganze
und zwar bemittelte Familie gleichsam ausgelöschtwurde,
weil in jenem Hause dise Briganten einen stehen Instit-ehrs-
Ort gehabt, oder gar thätize Theilnahme gefunden hat-
ten. Mehr als hundert Z gen hatten bep dem Verhdre

. den«

i gegen die Angeklaaten ausg«esa-g·t.Die ganze Familie, be-

stehend aus dem Vater, der Mutter und drev Kindern,
wurde nach der Verurtheilnng in Rom aus einem Karten

öffentlichumhergefahren , «"von lärnienden Trommeln sund

etwa zzoo Soldaten begleitet. So ging der Zug-fort nach
Arsoli, wo der Vater und die Mutter hingerichtet wur-

Die Kinder waren für 6 Jahre verurtheilt, in dem

Corrections-Hause, Sanct Michole in Rom zu bleiben. —-

Dieses Straf-Exempel hat unglaubliche Sesnsation unter

den Landlenten jener Gegend gemacht; aber, da es über-

all viel Elend gibt, so sreicht die Furcht vor der Strafe
allein selten lange hin, die Leute im Zaum zu halten.
Daß bev diesenUmständen der Verdienst fiir die Vet-

tnrine schlechtspisy läßt sich leicht erachten-, indem ohne

dringende Nothioendigkeit sich Niemand leicht auf eine

Reise begibt. Dies gilt insonderheit von der Straße nach

Neapel. k— Daher ist, swie smansvernimmt, in Neapel-ein
"

spipolizewBesehlergangen, laut welchem die Vetturine nicht
eher abreisen'dirrfen, als bis eine Anzahl von wenigstens

"

zwölf oder sfunfzehn Wagen bepsammen ist. Diese sollen
alsdann von zwölf Gens d’armes oder Dragonern beglei-
tet werden.

«

Ohne Zweifel wird man es den-den ihin-her- genomme-

nen Maßregeln nicht bewenden lassen, um die öffentlich-

Sicherheit herzustellen. — Am roten November ging aus

Rom ein Kotps vvon etwa dresvhnndert Mann ab, wie es

hieß nach Suzz.a, um von dort aus in Verbindung mit

andern Landtruppen gegen die Briganten-zu agiren.

Seltsamer Tod eine-s Räubers dsnsrch eine
«

Frau aus Genazzano.

Dieser Frau oder Wittwe war durch Versehen ihr ein-

ziger Sohn zur Conscription gerufen worden. Sie beklagte
sich beiym Matte, uatd um ihrer Sache sicher zu seyn; de-

gab sie sich auf den Weg nach Rom. Sie hatte sich zu

dem Ende mit so vielem Gelde versehen, als sie austrei-
ben konnte- —- es waren etwa 40 Scudi. — Auf der

Straße stieß ein Mann zu ihr, der dem Vorgehen nach

auch nach Rom ging, nnd das Ansehen eines ordentlichen
Mannes konstituiert-m hatte. — Er erkundigte sich bev

ihr, weshalb sie so allein-nach Rom gehe, und als sie

ihm den Grund angab , bezeugte er ihr sein Mitleid, in-

dem er sagte, daß sie nichts bewirkenkönne, weil-unt
etwas der Art auszurichten, Geld erfordert würde. Die

Frau antwortete treuherzig: sie habe wol daran gedacht

nnd sichnach ihren Kräften mit etwas Wenigem versehen-.
Nun lobte der Mann ihrVorhabein und erbot sich, da er

in Rom viele Bekanntschaft habe, ihr mit-Rath und That

behülflichzu sehn. — Unter dem Vorwande, XWU Abkür-

zenden Weg einzuschlagen, gelang es VEM angeblichen

Diensifertigen, die Frau von der Hauptsttaßezu locken,

und sobald er sich in Sicherheit glaubte, redete er sie auf



rege

folgende Weiseiant Wenige Worte-! ich brauche das Geld-
oae ioc veo euch habt: gebt es her ohne Laut oder Wi-

derrede, sonst iehd ihr des ToML — Die ekschkvckeue

Frau suchte mit zitternder Hand den Beukeh der il)k- ·

indem sie ihn·herv·orzog.,aus die Erde sikL — Der Räu- ;
ber bückte sich, das Geld, von dem einige Stücke sich

ans-den Boden verstreut hatten, aufzuheben. —- Jn die-

sem Augenblicke gab die Verzweifelung dieser Frau ihre -

einzige Wasse,ihre silberne Haarnadeh in die-Hand. Sie
,

schwang und stießdiese mit solcher Gewalt in den Nacken

des Räubere, daß dieser zur Erde stürzte, ohne sich MS-

pek nusrichten zu können. Die Frau eilte nsun wieder der
v

Straße zu, und-wurde wegen ihres zerstörtenAnblicksvon

vorüberziehendenGens Warmen angehalten. Sie sagte, «

siehabe einen getödtet, der siesshabeaus-rauben wollen, und

ali; sie mit dem Militar zu der Stelle kehrte, wo die
T

Sache vorgesalletl war- fand man den Räuber wirklich todt.

Die Legitimation der Frau war sogleich .ekwiesen, indem

jener Räuber Todeswaffen aller Art unter seinen Klei- -

dern hatte. — Die Frau erreichte in Rom nicht nur ih-
ren Zweck, sondern obendrein eine ansehnliche Beloh-.
nung.

Herbst-ernte. Neue Einrichtungen in der
Lan-dgege-nd.«

—«-.-Di«e ältesten Leute wissen sichkeines so schönenHerb- -

stes zu erinnern, wie der diesjcihrige war. Jm ganzen ,

Oktober gab es kaum drey Regentage; alle sandern wa-

ren sonnig und behnahe wolkenlos. Man kann daher sa-

gen , daß alle Ernten glücklichausgefallen sind, zumal die

Weinernte; weshalb auch die Weine vom vorigen Jahre
tm Preise etwas gesunken sind. — Die Obstbauniernte ist

so reichlichausgefallem daß man nach dem Voltsausdruckte

bevin Verkauf die Früchte fast weggeworfen hat. Das

Wichtigste für das öffentlichePedürfniß ist aber dieses,

daß nnch dieOelbüume bepspiellos mit Früchten beladen

sind. Nur dass Korn ist, ungeachtet der ebenfalls guten

Ernte, in einem hohen Preiie geblieben- und das Brot

für einen Baon hat kaum drey FWM .

Am wenigsten glücklichsind m diesemJahre die An-

bauer der Po"taschpflanze.Genua und andere Orte- die

im vorigen Jahre diesen Artikel so sehr in die Höhetrie-

ben, machen in diesem Jahre fait gar keinen Anrauf.
Dadurch haben fast alle diejenigen , die auf den Preis der

Potasche, nach dem bisherigen zufälligenMassta’b- speku-

lirten, beträchtlicheingebüßt, und man nennt wenigstens

zwölfLandwirthschafts-Spetalautenwem-un di ask-spaz-

--), die seiteinem Jahre in der hiesigenGegend fallirt haben,
wpxnnkek ansehniicheHäuser gezahlt werden.

unrei- nen-n in der Landgegend gemachten, Einrich-
tungen ist die wichtigste die Einrichtung einer Art Natio-

nal-Assembl.ee in jedem Ort, der den Nameneinen Stadt »

.-

oder Städtchen,führt, gewesen. Diese Assembleebesteht
aus den angesehensten Personen des Orte, und Jeder-
der ihr ·bep«rrirr,wozu Jeder so avt cklsverpsiichtetwir-d-
muß einen Eid leisten , der im Ganzen gleichlautend ist
mit jenem von ven Priestern geforderten·Eid. — Die

nächsteAbsichtdieser Assembleeist , daß von ihr die-Kan-
Ididaten zu den «zubefehenden dssentlichenStellen vorge-
schlagen werden, vielleicht auch, damit jede Gemeinde
immer mehr einen geschlossenenEivilkdrper bilde. Daher
ist auch wol der Befehl ergangen- daß, im Fall einer

«

Desertion einen ..Konscridirten, die wohlhabenden Fami-
lien spannte-ich für ihn haften «oderbezahlen müssen.

Jn Ansehung der öffentlichenAbgaben Ist nunmehr
überall sein Jmportationszoll dingeführt,während unter.
der -pübstlichenRegierung hauptsächlichdie Ersportation
besteuert war. Weg-en Bezahlung des Jmpots für die-

«

Weintrauben, indem jeder Saum Trauben am Thor ein

Gewisseo zu entrichten hat (18 od. 20 Baj.)-- haben die
Landleute sichüberall in Ruhe belehren lassen, und da die

Ernte glücklichwar, sich -mit-dem·besseruVerlor-use der

Produkte getröstet.
—

Behtrågezur Literatur Tder Bürger’schen
«

»

I.

Die Frage: welchem Urstosse Bürgew Lenore nach-
gebildet sev? hat kürzlich wieder einige Federn in Be-

wegu.ng.g-eselzt. Jn Dänemark machte Rahbek aus die

Aehnlichkeit der von ihm nach YS-a-ndvigl’sRecension
herausgegebeneualt-dünischenBallade Aage og Elfe
mit der Bürger7schenLenore aufmerksam d'«), und be-
merkte dabeh, daßdem deutschen Dichter einzelneLaute
eines deutschen Volkslieds vorgeschloebt, auch daß die
Englander ähnlicheVolkslieder hatten, wovon eines in

PerchW Sammlung alt-englischer Valladen III , 126

stehe, eines andern imsMcmhly Magazine, Seht-. 1796
gedacht werde: in Deutschland aber wird dermal, ohne
daß noch zur Zeit die Sache für beschlossenangenommen
werden könnte, über die Frage can«trooertirt, ob das

«

Lied im Wunderhorn II, Izg junger oder älter, als

Bü rge rs Lenore seh ? B ürg er selbst hat bekanntlich,
in der Vorrede-zu seiner 1778 erschienenen Ged·ichtesamm-
l-ung, wo er sag-t, daß er , um die Literatoren der un-

dankbarezzMühe des Nachspürens zu überheben,alles,
was nicht ganz sein eigen seh-· ge-tkeUlk«ch-Mzs!kgenwolle-,
nnd sodann mehrere fremden Originalen nachgebildete
Stücke seiner Sammlungnnführhdie Lenore nicht
genannt.

«

V) Mit Unrecht. Man sehe die Nachbilduugjener Pallad-
in Mo. 293 der MU. Red.
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Der Schwank, welchen-derkräftigeDichter des acht-

zehnten Jahrhunderts in feiner Etteihluiigi »Der Kai-

ser und der Abt« so originell und lebendig darstellt, ist
auch von einem zu seinerzeit nicht nndeliebten sprosaisteri
des siehenzebntetiJahrhunderts r) erzählt. ·

. Z «IOKo

Korrespondenz-Nachrichten
Mannheim- November.

Auch uns ist endlich das Vergnügen zu Theil geworden-

ifårik spros. Schuars unsichtbares Madchen in unsern Mau-
ern zu sehen ; der Zulan der Schaulustigenivar sehr zahlreich-
denn —- etroas Unsichtbares war in unserer guten Stadt noch
nicht gesehen worden — und nicht unbefriedigt verließ das

Publikum den Schauplatz. Indessen schien die Unsichtbare
diesmal nicht besonders gut gelauntz wenigstens gab sie lange
nicht alle die Beweise ihres Lebens Und ihrer Fähigkeiten-

tvelche ihr Meister von ihrangeründigt hatte : sie sollte Dinge,
die man ihr zeigen würde- rennen und sogleich neuem-;

allein Hit- S. ließ es dazu nicht kommen, sondern brach den

Verkehr mit der Unsichtbaren bald ab - um zu andern, zum

Theil recht artigen- Tascheiispieierkiinstenüberzugehen. Nach
dem Wenigen, was wir von der Unter-rannten beobachten

konnten- kommt es uns nicht univahrscheinlich usw daß sie

ihre Stimme der Bauchrednerkuitst zti danken haben möge-
der Hauch aus der Kugel aber niit der Stimme, niit welcher

er auch nicht immer slrenge gleichzeitig eintraf- ganz reinen

Zusammenhang habe, sondern durch einen darin angebrachten
Blasebalg entstehe. Einige Phantasmagorieen ergeuten das

gemischte Publikum so sehrz daß einige der Erscheinungen
wiederholt werden mußten. Bis, Bis erscholl es, und der Geist
war gefällig genug- sich zum zweyten Vkale zu präsentiieni Aber

noch hatte das Publikum stch nicht satt gesehen- und einige
Koriphaen des Partei-re plodlainirten laut das vorige —

, ,Bjs.«
Das gefallige Gespenst, welches frehlich nicht nochmals zum

zwevtenmale erscheinen konnte, half sich- so gut es eoimte,

und erschien zum drittenmale- und damit war man denn auch
zufrieden. «

Das Darinsiädter Hostheater entführt uns unsre besten
Subfettel Jst-. Eßlaik Und Hks S in get , welche behde
dort Engagements angenommen hatten, bleiben nun zwar beh
uns , aber Hen. H o stn an ns und feiner Frau Verlus- ist -..

wie es scheint, entschieden, und unsre Mtie Fr anr, weiche
sich in Berlin nicht halten ließ, ist tn Darmsiadt engagirt, wo

sie schon seit langer Zeit Gastrollen mit größerem Bei-falle
gibt - als man ihr hier im Durchschnitte zuzollen pflegte.

sAtis dein Oesterreichistheti, Nov.

Rath A ndre in Brut-, bisheriger Direktor der prote-v
slantischen Schnlansialt daselbst) solt diese Stelle niedergelegt-
und eine Privatannellung erhalten haben- bey der ihm Muse
genug übrig bleiben wird- fes-se literarischen Arbeiten nicht
nur soriziisesen , sondern sie vielleicht noch mehr zu erweitert-. —

Seinen neuen Nationalealender sur die gesammte österreichische
.

Moiiarchie hat er auch für das Jahr 1812 fortgesetzte er

zeichnet sich durch Nüslichreit des Inhaltes aus« und ver-

dient- nebst dem Toleranzbothenund dein Mahris
schen wandern-, von Seite des Publikum alle Theil-
nahme. Ein verunglücktes Produkt ist der zu Grat- erschie-

Af-

«) Schllpp in seinen Schriften I, 91s

nene Toleranz-Mertur- eine mittologische Nacdässung
des Tvleranzbothem
»Der bekannte Naturdichter Hiller. der sich fast sieben

Jahre lang in Oeiireith, besonders zu Lemberg, aufgehal-
ten. und hier manche literari-«che Kleinigkeiten edirt hat-
eehrr nun nach seinem Vaterlande zurück.

Die Gesellschaft adeliger Frauen zur Beförderung des Ou-
ten in Wien fahrt fort-— ihr schönes-lZiel zu verfolgt-« und
nüolioie Anstalten menschenfreundlich zu unterstützen.

Der katholische Pfarrer zu Globa anlin in Unter-käm-

then- M attheius Maus-, hat in seinem Vermachtnissedas

Biirgirhcspital des Windischen Marktes Kappel zum uni-
"ders2:ecben seines in 18135 fl. bestehenden Vermögens ein-

gesetzt. Von dein Ertrage det- Interessen sollen sechs Pfründ-
ner unterhalten werden- denen- wenn sie das Spitalgebaude
bewohnen, jährlich do Gulden- Holz und Kleidung gereicht
werden sollen. »

.

Das O.uecksilberbergtvert-das in Karnthen entdeckt wor-

den ist- verdient Neu-Jdria genannt zu werden. Es
ist sehr etgiebig. Der Besitzer davon, ihn Johann Fuchs-
verdanrt die Entdeckung desselben einein Hirten. Es liegt un-

«

weit des landesfürstlichcnMarktflecbensKappe-I in der süd-

lxhchenKairgebirgsrette,' die OesierreichischsKårnthen von Krain
s eidet.

.

Aller Augen sind gegenwärtig in der österreichischenMo-
nat-this auf die Verhandlungen des Ungarischen Landtags in

PFESPWSgerichtet. Die Dietal Akten iliid das Landtags-
Diariuni erscheinen in lateinisches-, und das letztere auch in
ungarischer Sprache ini Drucke. Eine deutsche uebersesung
desselben- mit der ein Pesiher Buchhandler den Anfang gemacht
hatte ist nicht fortgesetzt.

In B r unn hat sich eine Mahrisch-Sch!esische Gesellschaft
zur Beförderung des Ackerbaues, so wie der Natur- iind Landes-
Kunde gebildet. Die von dem Kaiser von Oesterreich unter-

zeichnete Stiftungsurkunde ist vollständigin einem der neusten
Stücke der vaterlandischen Blätter abgedruckt.

Rathseu
Sie- die Staub und Asche msp
Zur Gesellschaft gaben-
Iltissent Lange wats’ ich todt-
Lckg’ ich nicht begraben X.

C h a r a d e.

Das erste Paar hat, ohne Leben-

Den Tod gar vielen schon scksebelti
Ja, alt ver Thurme höchstes Ziel-
Sehr ost der Winde leichtes Spiel.
Doch lebend geht es stolz einher-, —»

Geschmückt mit Sporn und Krone:
Gleich Fürsten auf dem Throne-
Er:i-eis«t ein ganzes Volk ihm Ehr.
Die Letzte muß die Ersten zieren;
Sie dient in kunsterfahrner Hand-
Das Ganze herrlich auszuführen- —-

Der Neid nur nennt es Modetand. —

Wie rdnnten sonst galante Schönen-
Dadurch die bevden ersten höhnen.

,-..'-»-;J

k-

Usener.
—-

Aufidsung der Charade in sit-. 293; Weihrauch,


